
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 47

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sie furôfidjtige, ältliche 23ureauoorfteljerin
bes fjerrn ©rieb ßabroein melbete mit itjrem
bünnen Sümmchen bie Slnfunft bes fjerrn
fjeinridj Stotmülter unb Sireftor ßabroein
begrüßte ben ebemaligen Änopffabrifanten
aus ©Iberfelb mit ber Ijerjlidjfeit, mit ber
man alte, liebe 33e£annte begrüßte.

Treten Sie ein unb macben Sie es ficb

bequem, mein lieber fjerr Slotmüller", fagte
er. 3dj bin jefe,t für niemanb 5u fpredjen",
inftruierte er bie Sßorfteljerm feines Bureaus.
Sagen Sie, icb roäre auf ber 33örfe."

ßr fdjlofj bie Süre, bie nach bem oor=
beren 3tmmer führte unb nötigte Sorioal
in einen Seffel.

Slun roie gefällt es 3§nen in 23etlin?"
Sireftor ßabroein roollte es fidj nicht an=

merfen laffen, roie er barauf brannte, aus
bem SJtunbe feines 23efudjers su Ijören, ob

fein S3orfdjlag angenommen roorben roar. Gr
hatte fich an feinen Schreibtifch gefetjt unb
fritjelte fchneH einen gleichgültigen 23rief her=

unter. Ser Änopffabrtfant aus ßlberfelb
follte roiffen, bafj es für ihn noch roidjtigere
©efdjäfte au erlebigen gab, als bie 23efdjaf=

fung eines Äonfulatstitel.
SBie haben Sie ben geftrigen Slbenb su=

gebracht? ffiut amüfiert?"
©r roartete feine Slntroort ab, fonbern

fügte fjinäu: ©ntfchulbigen Sie, fjerr 3tot=

müller, bafj idj erft biefen 33rief fertig fdjreibe.
Setjr roidjtig. ßin ©efdjäft mit unferer 3te=

gierung. Jdj ftefje gleidj gur 23erfügung."
ßaffen Sie fidj nidjt ftören!"
Sorioal fdjlug bie 93eine übereinanber,

30g feine 3ißarettenbofe tjeroor unb 3Ünbete
fidj eine 3tsarette an. Sie geöffnete Sofe
Iief3 er auf bem Sifdj liegen. Sas Slbteil,

in bem fidj bie Dpiumsigaretten befanben,
roar bem anberen Seffel sugeroanbt bem
Seffel, in ben fidj nadjljer ßabroein fetjen
roürbe. ßädjelnb, roie in angeneljme ©rin=
nerung oerfunten, fagte Sorioal:

Sofies Steft, biefes 23erlin. 3d> glaube,
idj roerbe midj fjier balb einleben."

fjaben Sie gan3 redjt", beftätigte ßab=

mein, immer nodj mit Schreiben befdjäftigt.
SJtan fann fjier bas ßeben genießen. Sta»

türlidj mufj man jemanb Ijaben, ber ben
grembling einführt. 3dj ftelje in biefer 23e=

Sielmng gern 3U Sienften. SBo roofjnen Sie
i)ier eigentlidj?"

Sorioal nannte bas $jotet am 5Cots=

bamer 33lafc,.

Seljr geräufdjooH", fritifierte ßabroein.
3ch fönnte bort nidjt fdjtafen. Slllerbings,
3fjr Herren aus ber SBrooinj fommt ja nicht
nach 33erlin, um 3U fdjlafen. So. 3d) hin
fertig."

©r 30g ben Stolloerfdjlufj feines Schreib*
tifdjes 3U, erhob fich, unb fetjte fich ganj fo,

roie Sorioal es gehofft fjatte, in ben am
beren Seffel.

Stun, roie ift's? SBoHen Sie ©enerat=

fonful oon ©oftalinba roerben? SBoHen Sie
ben ©rofjftem ber Ehrenlegion Ijaben?"

fjerr Stotmülter aus ßlberfelb rieb fief)

oerlegen bie Änie.
3dj roill fchon," fagte er, aber ber 33reis

ift boch, fetjr fjoefj. ßiefje fiefj bie Sadje nidjt
etroas billiger madjen?"

©r mufjte bie Unterhaltung etroas in bie
ßänge sieben, ben SBiberfprudj feines tem=

peramentoollen ©egners roeden. ©r hatte
fdjon geftern beobadjtet, bafj ßabroein, roenn
er fidj aufregte, 3U ben 3tgaretten griff.

Slber $err Slotmüller, roo benfen Sie
hin?" Ueber ben S3rets roaren roir uns bodj
fdjon einig. Sarüber bürfen roir fein SBort
mefjr oerlieren." ©r falfulierte, baft ein
SJtann, roie biefer ehrget3ige fjerr Stotmülter,
nur einen güfjfer ausftredte, um 3U fefjen,
ob er billiger roegfommen fönne. ©r badjte
aber gar nidjt baran, biefem Summfopf ge=

genüher feine gorberung 3U ermäßigen.
SBenn idj nun 120,000 SJtarf bejahle, bar

bejahte," entgegnete fjerr StotmüHer, roür=
ben Sie bas ©efdjäft madjen ober nidjt? 3a
ober nein?"

Sireftor ßabroein 3udte neroös jufammen.
©s roar nidjt feine Slrt, mit einem 3a

ober Stein eine Sadje oon SBidjtigfeit 3U

ertebigen. ©r rourbe ärgeriidj, roenn jemanb
ein folebes S3erlangen an ihn ftellte.

©r fdjüttelte mifjbtiligenb ben Äopf, rang
oer3roeifelt bie fjänbe unb griff in bie
3igarettenboje Sorioais.

©r nafjm eine ber Dpiumjigaretten!
Sie oerfennen gan3 bie ßage 8er Sadje,

mein lieher .fjerr Stotmülter! Sie tun ja ge>

rabe, als ob idj bas ©etb befäme. 3n meiner
Safdje bleiben noch nicht fünf S3rojent. SBas

roeifj ich? SSieHeicfjt mufj idj alles heraus*
rüden. Sann fjabe idj roeiter nidjts oon ber
Sadje als bie Gfjre, aus 3&nen einen ©e=

neralfonful gemadjt 3U haben, einen Stüter
ber ©Jjrentegion. Unter uns ich redjne auf
3fjre unhebingte SSerfdjroiegenheit roeni=

ger als 100,000 SJtarf barf idj meinem
greunb Slloarej nidjt anbieten. 3d) roürbe
meinen ganjen ©influfj bei ifim aufs Spiel
fe^en, fäme idj ihm mit roeniger. Unb SJti=

nifter 3önacio be Sllbuquerque, ber Äom=
manbant ber ©hrenlegion, ift audj nidjt blöbe
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Die kurzsichtige, ältliche Bureauvorsteherin
des Herrn Erich Labwein meldete mit ihrem
dünnen Stimmchen die Ankunft des Herrn
Heinrich Rotmllller und Direktor Labwein
oegrllßte den ehemaligen Knopffabrikanten
aus Elberfeld mit der Herzlichkeit, mit der
man alte, liebe Bekannte begrüßte.

Treten Sie ein und machen Sie es sich

bequem, mein lieber Herr Rotmllller", sagte

er. Ich bin jetzt für niemand zu sprechen",

instruierte er die Vorsteherin seines Bureaus.
Sagen Sie, ich wäre auf der Börse."

Er schloß die Türe, die nach dem
vorderen Zimmer führte und nötigte Dorival
in einen Sessel.

Nun wie gefällt es Ihnen in Berlin?"
Direktor Labwein wollte es sich nicht

anmerken lassen, wie er darauf brannte, aus
dem Munde seines Besuchers zu hören, ob
sein Vorschlag angenommen worden war. Er
hatte sich an seinen Schreibtisch gesetzt und
kritzelte schnell einen gleichgültigen Brief
herunter. Der Knopsfabrikant aus Elberfeld
sollte wissen, daß es fiir ihn noch wichtigere
Geschäfte zu erledigen gab, als die Beschaffung

eines Konsulatstitel.
Wie haben Sie den gestrigen Abend

zugebracht? Gut amüsiert?"
Er wartete keine Antwort ab, sondern

fügte hinzu: Entschuldigen Sie, Herr
Rotmllller, daß ich erst diesen Brief fertig schreibe.

Sehr wichtig. Ein Geschäft mit unserer
Regierung. Ich stehe gleich zur Verfügung."

Lassen Sie sich nicht stören!"
Dorival schlug die Beine übereinander,

zog seine Zigarettendose hervor und zündete
sich eine Zigarette an. Die geöffnete Dose

ließ er auf dem Tisch liegen. Das Abteil,

in dem sich die Opiumzigaretten befanden,
war dem anderen Sessel zugewandt dem
Sessel, in den sich nachher Labwein setzen

würde. Lächelnd, wie in angenehme
Erinnerung versunken, sagte Dorival:

Tolles Nest, dieses Berlin. Ich glaube,
ich werde mich hier bald einleben."

Haben Sie ganz recht", bestätigte
Labwein, immer noch mit Schreiben beschäftigt.

Man kann hier das Leben genießen.
Natürlich muß man jemand haben, der den
Fremdling einführt. Ich stehe in dieser
Beziehung gern zu Diensten. Wo wohnen Sie
hier eigentlich?"

Dorival nannte das Hotel am
Potsdamer Platz.

Sehr geräuschvoll", kritisierte Labwein.
Ich könnte dort nicht schlafen. Allerdings,
Ihr Herren aus der Provinz kommt ja nicht
nach Berlin, um zu schlafen. So. Ich bin
fertig."

Er zog den Rollverschluß seines Schreibtisches

zu, erhob sich, und setzte sich ganz so,

wie Dorival es gehofft hatte, in den
anderen Sessel.

Nun, wie ist's? Wollen Sie Generalkonsul

von Costalinda werden? Wollen Sie
den Eroßstern der Ehrenlegion haben?"

Herr Rotmllller aus Elberfeld rieb sich

verlegen die Knie.
Ich will schon," sagte er, aber der Preis

ist doch sehr hoch. Ließe sich die Sache nicht
etwas billiger machen?"

Er mußte die Unterhaltung etwas in die
Länge ziehen, den Widerspruch seines
temperamentvollen Gegners wecken. Er hatte
schon gestern beobachtet, daß Labwein, wenn
er sich aufregte, zu den Zigaretten griff.

Aber Herr Rotmllller, wo denken Sie
hin?" Ueber den Preis waren wir uns doch

schon einig. Darüber dürfen wir kein Wort
mehr verlieren." Er kalkulierte, daß ein
Mann, wie dieser ehrgeizige Herr Rotmllller,
nur einen Fühler ausstreckte, um zu sehen,
ob er billiger wegkommen könne. Er dachte
aber gar nicht daran, diesem Dummkopf
gegenüber seine Forderung zu ermäßigen.

Wenn ich nun 120,000 Mark bezahle, bar
bezahle," entgegnete Herr Rotmllller, würden

Sie das Geschäft machen oder nicht? Ja
oder nein?"

Direktor Labwein zuckte nervös zusammen.
Es war nicht seine Art, mit einem Ja

oder Nein eine Sache von Wichtigkeit zu
erledigen. Er wurde ärgerlich, wenn jemand
ein solches Verlangen an ihn stellte.

Er schüttelte mißbilligend den Kopf, rang
verzweifelt die Hände und griff in die
Zigarettendose Dorivals.

Er nahm eine der Opiumzigaretten!
Sie verkennen ganz die Lage der Sache,

mein lieber Herr Rotmllller! Sie tun ja ge>

rade, als ob ich das Geld bekäme. Jn meiner
Tasche bleiben noch nicht fünf Prozent. Was
weiß ich? Vielleicht muß ich alles herausrücken.

Dann habe ich weiter nichts von der
Sache als die Ehre, aus Ihnen einen
Generalkonsul gemacht zu haben, einen Ritter
der Ehrenlegion. Unter uns ich rechne auf
Ihre unbedingte Verschwiegenheit weniger

als 100,000 Mark darf ich meinem
Freund Alvarez nicht anbieten. Ich würde
meinen ganzen Einfluß bei ihm aufs Spiel
setzen, käme ich ihm mit weniger. Und
Minister Ignacio de Albuquerque, der
Kommandant der Ehrenlegion, ist auch nicht blöde
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